
Sie möchten mitmachen?

Informationen anfordern

Hiermit bitte ich um weitere Informationen
über die Partei DIE LINKE. in Mönchen-
gladbach, sowie über die Satzung und die
Mitwirkungsmöglichkeiten.

Bitte einsenden an:

Vorstand DIE LINKE - KV Mönchengladbach
Torben Schultz
Burgstr. 4
D - 41199 Mönchengladbach

Nachname:

Vorname:

Geburtsdatum:

Straße / Nr.:

E-Mail:

PLZ / Wohnort:

Telefon:

Regelmäßige Treffen (pro Monat)
DIE LINKE. Mitgliederversammlung: jeden 3. Mittwoch
Geneickener Bahnhof, Otto-Saffranstraße 102
DIE LINKE. Ortsverb. MG-Stadt: jeden 2. Donnerstag
Orte wechselnd, Infos unter www.die-linke-mg.de
DIE LINKE. Ortsgruppe Rheydt: jeden 1. Donnerstag
Geneickener Bahnhof, Otto-Saffranstraße 102
Solid / Linksjugend: jeden 4. Donnerstag
Orte wechselnd, Infos unter solid@die-linke-mg.de

(Termine könnten variieren. Bitte telefonisch oder über das
Internet unter www.die-linke-mg.de/Termine vorher abklären.)

Kontakt zur Partei
DIE LINKE. Mönchengladbach

DIE LINKE. MG / LiLO-Büro
Burgstraße 4

41199 Mönchengladbach

Öffnungszeiten
für Sozial- und Bürgerberatung

Montags - Freitags
10.00 - 12.00 Uhr
16.00 - 18.00 Uhr

Herausgeber dieser Broschüre:

Kreisverband Mönchengladbach
Vorstand / V.i.S.d.P.

Torben Schultz
Burgstr. 4
D - 41199 Mönchengladbach
Telefon: 02161 / 979 22 43
E-Mail: buero@die-linke-mg.de A
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Wanlo ist nicht
unbegrenzt belastbar!

Wohin mit dem Zu- und
Ablieferverkehr für die von der
NVV geplanten Biogasanlage?



Die Bevölkerung von Wanlo ist mit ihrer Geduld am
Ende. Auch nach der zweiten Informationsver-
anstaltung zur dort geplanten Biogasanlage konnten
die Argumente der NVV nicht überzeugen. Es wur-
den zwar einige Anregungen und Bedenken der
Einwohnerinnen und Einwohner zur Streckenführung
für den Zu- und Ablieferverkehr der Anlage
berücksichtigt und daraufhin die Pläne geändert und
Strecken verworfen, dennoch ist und bleibt klar:

Im Einzelnen wird sich die Verkehrsbelastung laut
aktuellen Planungen über folgende Strecken
ausbreiten:

Die Infrastruktur von Wanlo kann dem zu
erwartenden Verkehrsaufkommen nicht

standhalten!

Heckstr./Kuckumer Str. - ein asphaltierter land-
wirtschaftlicher Weg. Hier gingen die Meinungen
der Bürgerinnen und Bürger und der Stadt-
verwaltung auseinander, was die Breite des
Weges betrifft. Ortsansässige hatten die Breite mit
2,80m gemessen und die Unterlagen der
Stadtverwaltung wiesen eine Breite von 3,50m
aus. Wie dem auch sei, ein Sattelschlepper misst
in der Breite 2,50m und somit ist Gegenverkehr
hier nicht möglich.

Zufahrt Heckstr./
Kuckumer Str. - Die
von den landwirt-
schaftlichen Fahr-
zeugen hinterlas-
senen Spurr i l len
lassen erkennen,
wie eng bemessen
dieser Weg ist.

Die Verlängerung der Grubenrandstraße parrallel
zurAutobahnA46 mit einer Breite von 7/8m.

Kreisstraße 19 (K19)

Ortsdurchquerung Wanlo

Ortsdurchquerung Hochneukirch

Zur Veranschaulichung hier mal nur die Zahlen der
Zu- und Ablieferfahrten auf den einzelnen Strecken
zur Maiserntezeit im September und Oktober pro
Stunde am Tag:

Heckstr./Kuckumer Str. - 26 Fahrten/Stunde

Grubenrandstraße - 13 Fahrten/Stunde

K19 - 26 Fahrten/Stunde

Wanlo - 13 Fahrten/Stunde

Hochneukirch - 13 Fahrten/Stunde

Das sind die Zahlen, die von der NVV präsentiert
wurden. Hinzu kommen selbstverständlich zunächst
einmal der Baustellenverkehr und nach Inbetriebnah-
me der Anlage, die Fahrten der Güllezu- und
ablieferung und des Gärresteabtransports jeweils zu
anderen Zeiten im Jahr.

Ein anderer Stand-
ort für die Biogas-
anlage muss ge-
funden werden,
denn der Wille von
80% der Wanloer
Bevölkerung muss
ernst genommen
werden. Martin Selt
Bezriksvertreter West und Mitglied im
Planungs- & Bauausschuss für DIE LINKE. MG
02166 / 85 53 98, martin.selt@die-linke-mg.de

Bei einer Besichti-
gung vor Ort war
eindeutig festzu-
stellen, dass nicht
nur die Straßen viel
zu eng für ein Ver-
kehrsaufkommen
diesen Ausmaßes
sind, sondern diese
auch noch im min-
derwertigen Zu-
stand sind. Fussgängerwege sind auch viel zu schmal
oder gar nicht vorhanden und an manchen Stellen
enden sie mitten im Verlauf. Genauso sieht es mit den
Radwegen aus.

Wanlo ist eigentlich ein ruhiger, ländlicher Stadtteil
und die Bürgerinnen und Bürger dort wohnen
entweder genau aus diesem Grund dort oder kennen
dies seit ihrer Kindheit nicht anders. Sie wollen sich zu
Fuß oder mit dem Fahrrad fortbewegen, ohne der
ständigen Gefahr ausgesetzt zu sein, von einem
Kraftfahrzeug angefahren zu werden.

Darum hat sich inzwischen auch eine Bürgerinitiative
gegründet, die 80% der Dorfgemeinschaft hinter sich
hat und die es sich zurAufgabe gemacht hat, die Er-

richtung der Biogasanlage in Wanlo zu verhindern.
DIE LINKE. MG begrüßt dieses Engagement und wird
dieAktivitäten dieser Bürgerinitiative unterstützen.

Doch die NVV scheint bisher, trotz allen Protests, in
keiner Weise bereit zu sein, von der getroffenen
Standortwahl abzuweichen. Dies beweist unter
anderem eine Sitzungsvorlage, über die auf der
nächsten Ratssitzung beschlossen werden soll.
Hierin sollen die städtischen Mitglieder imAufsichtsrat
der NVV ermächtigt werden, der Beteiligung an der
noch zu gründenden Tochtergesellschaft “Biogas
Mönchengladbach-Süd“ zuzustimmen. Dass Wanlo
im Süden von Mönchengladbach liegt, ist wohl nicht
von der Hand zu weisen.

Etwas Positives für den Stadtteil Wanlo wird indes von
offizieller Seite nicht getan. Säuberungen von
Gehwegen oder sonstige optische Verbesserungen
werden von der Dorfgemeinschaft in der Regel selbst
vorgenommen, dies darf im Gesamtzusammenhang
nicht unerwähnt bleiben.

Eine Besichtigung
der Biogasanlage in
Wassenberg ändert
nichts daran, dass ich
den Standort Wanlo
für ein solches Pro-
jekt für gänzlich unge-
eignet halte.

Sabine Cremer
Mitglied im Umweltausschuss

für DIE LINKE. MG
sabine.cremer@die-linke-mg.de

Unterdessen kann man sich aber des Eindrucks nicht
erwehren, dass vielen gar nicht klar ist, dass es hier
nicht um die Biogasanlage an sich geht, sondern
ausschließlich um die Standortwahl. Hat doch der
Umweltausschuss mehrheitlich mit einer Gegenstim-
me auf der letzten Sitzung beschlossen, sich die
bereits bestehende Anlage in Wassenberg anzuse-
hen, um sich ein genaues Bild von der Sachlage zu
machen.

Es ist dabei auch
nicht zu verstehen,
warum die Stadt für
diese Besicht i-
gung Sitzungsgeld
an die Ausschuss-
mitglieder zahlt
und somit die Pro-
motion-Tour der
NVV sponsert -
und dass bei der
prekären Finanzlage!

Weiterhin, klares NEIN zur
Biogasanlage in Wanlo!


